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Abend⸗Ausgabe. 


| Montag, den 5. März 1888. 


Nr. 110. 


Vom Kronprinzen. 

Ein Extrablatt des „Reichs ⸗Anzeigers“ ver- 
Üffentlicht folgendes Bulletin: 

San Remo, 4 März, 10 Uhr 50 Min. 
Borm. Der Zuſtand Sr. kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen iſt unverändert. 

Mackenzie. Schrader. Krauſe. Hovell. 

v. Bergmann. Bramann. 
7 — ** 

Weiter erhält das „B. T.“ folgende Tele- 
framme: 

San Remo, 4. März, 10 Uhr 40 Min. 
Rorgens. Es wurde beſchloſſen, das Reſultat der 

Aroſkopiſchen Unterſuchungen des Herrn Pro⸗ 
iſſors Waldeyer jedenfalls nicht zu publi⸗ 
Aren. 

Paris, 4. März, 10 Uhr 45 Minuten. 
Die hier eintreffenden Nachrichten aus San Remo 
lauten heute durchweg beſſer. Die Kronprinzeſſin 

ſchickte ein Telegramm nach London, in dem fie 
wörtlich ſagt: „Die Hoffnung kehrt wieder! 
Gott ſei Dank!“ Der in Paris eingetroffene 
Prinz von Wales äußerte hier, daß ärztliche 
Kunſt und gute Pflege eine große Beſſerung her⸗ 
beigeführt hätten. Sein Beſuch in San Remo 
babe der Kronprinzeſſin neuen Muth eingeflößt. 
Seit mehreren Tagen weilt der in Paris auſäſſige 
angliſche Chirurg und Zahnarzt Evans beim Kron⸗ 
Prinzen zur Unterſuchung des Mundes und des 
Fark angegriffenen Zahnfleiſchss. 

San Remo, 3. März, Abende 11 Uhr 
40 Min. Se k. und k. Hoheit der Kronprinz 
«her den Tag gut verbrachte, verweilte län 
gere Zeit, von der ganzen Familie umgeben, auf 
Sem Balkon und ging daſelbſt öfter auf und ab. 
of-ſſer Dr. Waldeyer iſt heute Abend einge 

u. N g A 

Welter gehen dem „B. B.-E." über das 
Befinden des Kronprinzen einige belangrelche 
Mkrthellungen zu. Es gewinst hiernach den An⸗ 
schein, als werde das Kehlkopfleiden zum Still⸗ 
Band kommen, da ein größeres Geſchwür ſich auf- 
gelöſt bat und ſtark im Fallen begriffen iſt. Die 
Farke Abſonderung der letzten Tage wird mit bie- 
ſem Prozeß, der günſtig gedeutet werden muß, 
n unmittelbare Beziehung gebracht, und zwar 
it der Auswurf mit Eiter und Blut untermiſcht. 
&s wird daun, wenn die Wucherung ſich gelegt 
hat, eine Ausheilung der kranken Stelle ebenfo 
erfolgreich ſich bewirken laſſen, wie dies in frü- 
Yeren Stadien der Krankheit möglich geweſen war. 
Bon gleichzeitigen anderen Geſchwürsſtellen iſt, 
wie beſtimmt verlautet, bisher nichts wahrnehm⸗ 
bar geweſen, und unterbleiben Neubildungen, jo 
bewirkt das Frelwerden des Kohlkopfes ſofort eine 
Aufbeſſerung der Stimme, die in letzter Zeit kaum 
geprobt worden iſt, weil fie zeitweilig verſagte 
und bei unwillkürlichen Aeußerungsverſuchen einen 
dumpfen Klang verrieth. Die in lepter Zeit 
aufgetretenen ſtarken Abſonderungen bedeuten aljo 
nicht einen Kräfteverluſt, ſondern fie find als Be- 
freiung des Kranken von Kehlkopfſtörungen an⸗ 
zuſchen. Die Kerzte haben hiernach das Recht. 
einen Stillſtand des Leidens zu erwarten, wie er 
von Mitte Dezember big Mitte Jannar einge 
treten war. Er hatte damals für den Patienten 
das Gefühl zur Folge, als dürfte er ſich krank ⸗ 
eitsfret anſehen und vertrauens voll in die Zu- 
Der damalige Stillſt and verurſachte 
Ane in hohem Maße vor ih gehende Kräftigung 
des Orgautemus, ohne welche die in den erſten 
Tagen des Februar nothwendig gewordene Ope⸗ 
ration nicht ſo glücklich hätte ausgeführt werden 
können, wie dies thatſächlich der Fall war. Der 
Stidſtand, wenn er ſich vollzieht, bedeutet das 
mit boder Wahrſchetulichkeit eintretende beſſere 
Allgemeinbeſinden, das in letzter Zeit viel zu 
wünſchen übrig gelaſſen hatte. Die Kräfte⸗ 
gunahme vollzieht ſich nach Ueberwindung der 
augenblicklichen Geſchwürephaſe, deren Verhinde 
rung unmöglich war, weil die Wundbehandlung 
die regelrechte Beobachtung nes Kehlkopfes, ſowie 
Bellen Auskühlung viel zu lange unwöglich machte. 
Wir bören zun in Aaknüpfung am die dar 
geſtellte Sachlage ausdrücklich verſichern, daß die 
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pe ſſimiſtiſchen Deutungen, wonach unmittelbare Ge ⸗ 


fahren zu erwarten waren, ſedes thatſächlichen An 
Falte entbehrten und entbehren mußten. 
* * 
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peing nach Deutſchland zurückkehren ſolle, taucht 
neuerdings auf. Von unterrichteteter Seite wird 
gemeldet, daß dieſe Ueberſtedelung im Wunſch⸗ 
des Kaiſers liegt, und daß man in der Umge- 
bung des Kronprinzen hofft, der hohe Patient 
werde gegen Ende dieſes Monats kräftig genug 
ſein, die Beſchwerden der weiten Reife ohne Ge⸗ 
fährung ertragen zu können, und die Witterung 
werde ſich freundlich genug geftaltet haben, um 
eiuer ſolchen Relſe den beſonders gefährlichen 
Charakter zu nehmen. 

Ueber die Veranlaſſung der Weiſung an die 
Aerzte in San Remo, ihr Eingebungen an die 
Preſſe einzuſtellen, ſchreibt man dem „Hamburger 
Korreſpondenten aus Berlin: 

Wir haben Grund zu glauben, daß dle 
Nachricht, die Anwetſung ſei von Berlin aus er- 
folgt, zutrifft und daß neben der Erwägung, das 
unwahre Spiel mit der im höchſten Grade vor⸗ 
handenen Theilnahme des Volkes zu unterbrechen, 
ganz beſondere Anläſſe zu dieſer Maßnahme vor- 
gelegen haben. Man kann nur immer wieder 
auf das ſchmerzlichſte bedauern, daß ſich mit der 
Krankheit des Kronprinzen, der Quelle großen 
nationalen Leldes, unerfreuliche Nebenumflände 
verknüpft haben, die ſich nur bei der Firnhaltung 
des Kranken von Deutſchland geltend machen 
konnten. Es wird nun bald ein Jahr, daß die 
Katſerin ihren Sohn wicht wiedergeſehen hat. Am 
vorigen 2. September hoffte der Katſer, daß der 
Kronprinz auf der Reiſe von England nach To⸗ 
blach den Weg über Berlin nehmen werde; er 
hatte ihn telegraphiſch darum gebeten und noch 
auf dem Paradefelde geäußert: „Ich habe noch 
keine Nachricht, vielleſcht wird er mich Nadisit- 
tags überraſchen.“ Aber am Nachmittag brachte 
der Adjutant des Kronprinzen die Meldung aus 
Frankfurt, daß die Aerzte den Umweg über Berlin 
nicht geſtatten. 


Deut ſcher NMeichstag. 
52 Slenarſitzung vom 3. März. 

Präsident v. Wedell⸗ Piesdorf er- 
offnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Tagesordnung: 

Zweite Berathung der Vorlage betreffend 
die Löſchung nicht mehr beſtehender Firmen im 
Han delsregtſter. 

Die Vorlage wird unverändert angenommen. 

Ein vom Abg. Meyer- Halle beantragter 
Zuſaßparagraph, wonach die Beſtimmungen des 
Geſetzes auch auf die in Liquidation befindlichen 
Fumen mit Einſchluß der Aktien- Geſellſchaften 
und der Kommandit-Geſellſchaften auf Aktien 
ausgedehnt werden ſollen, wurde zurückgezogen, 
nachdem Geh. Regierungsrath Hoffmann eine 
Löſung der angeregten Frage auf anderem Wege 
in Ausſicht geſtellt hatte. 

Es folgt die zweite Berathung der Vorlage 
betreffend die Rochtsverhältniſſe der deutſchen 
Schuß gebiete. 

Dieſelbe wird, zugleich mit einem Antrage 
dammacher, daß das Geſetz mit dem Tage 
der Ankündigung in Kraft treten ſoll, ange⸗ 
nommen. 

Darauf folgt die zweite Berathung des von 
Lie ber- Hitze eingebrachten Gefepentwurfes 
betreffend die Sonntagsfrage. 

Abg. Hegel berichtet namens der für den 
Antrag niedergeſetzten Kommiſſion. Diejelde hat 
den Antrag, durch welchen die Gewerbeordnung in 
den 65 105 und 146 geändert werden fol, un⸗ 
ter einigen Abänderungen ſchließlich einſtimmig 
angenommen. 

$ 105, wonach die Feſtſetzung der Berhält- 
niſſe zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitern 
Gegenſtand freier Uebereinkunft if, ſoll unverän⸗ 
dert bleiben. 

Neu hinzugefügt werden ſollen ſechs neue 
Paragraphen 105a bis 105f. 

$ 1055Qa lautet nach dem Kommiſſtons - Be- 
ſchluſſe: 

„Zum Arbeiten an Sonn- und Feiertagen 
können die Gewer betreibenden die Arbeiter nicht 
verpflichten. — Welche Tage als Feſttage gelten, 
beſtimmen unter Berückſichtigung der örtlichen und 
konfeſſtonellen Verhältniſſe die Landes - Regie- 
tungen.“ 

Die Abgg. Hitze (Zentrum) und Nobbe 
(beutſche Reſchspartei) bitten übereinſtimmend um 


einſtimmige Annahme der Kommiſſions-⸗Beſchlüſſe 
durch das Plenum, damit noch in dieſer Seſſion 
ein erſter Schritt in der Richtung auf wirkſamere 
Einſchränlung der Sonntagsarbeit gemacht werde. 

$$ 105 und 105a werden darauf einſtimmig 
angenommen. 

Nach § 105b dürfen Arbeiter in Berg 
werken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, Brüchen 
und Gruben, Hüttenwerken, Fabriken und Werk 
Hätten, Werften und Bauten aller Art an Sonn 
tagen nicht beſchäftigt werden. Gehülfen und 
Lehrlinge im Handelsgewerbe dürfen Sonntags 
nicht länger als fünf Stunden beſchäftigt werden. 
Zu welcher Zeit, ſetzt die Ortspolizeidehörde feſt, 
die auch für die Dauer von 4 Wochen Ausnah- 
men geſtatten kann. 

Nach § 105 finden die Vorſchriften dis 
$ 105b keine Anwendung auf Arbeiten zur Rei⸗ 
nigung und Inſtandhaltung, von denen der Fort 
gang des eigenen oder eines fremden Betriebes 
abhängig iſt — den Arbeitern muß dann aber 
der zweite Sonntag mindeſtens frei bleiben 
ſowie auf Arbeiten zur Befeitigung eines Noth 
ſtandes. (Letztere Beſtimmung iſt von der Kom⸗ 
miſſton hinzugefügt.) 

Abg. Kalle (matl) will den Ausnahmen 
im § 1050 noch die Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchafts- ſowie die Berkehrsgewerbe hinzufügen, 
Singer will letztere nur inſoweit aus genom⸗ 
men wiſſen, als fie dem Perſonenverkehr dienen. 

Dagegen beantragt Struckmaun auch 
noch über den Antrag Kalle hinaus, den Gewerbe⸗ 
betrieb auf Meſſen, Jahrmärkten und bei for- 
ſtigen öffentlichen Vergnügungen von dem Verbot 
des $ 105 b auszunehmen; er bedauert, daß er 
für dieſen Gedanken bei den verſchiedenen Par⸗ 
teien nicht genügende Unterſtützung gefunden hat, 
hält die Sache aber für jo wichtig, daß er fie 
dem Plenum in Geſtalt eines Amendemento unter ⸗ 
breitet. 

Die Abgg. v. Kleik-Repgom und 
Baumbach (dfr.) ſprechen ſich gegen den Au ⸗ 
trag Singer und für den Antrag Kalle aus, 
während Abg. Singer (So) in längerer 
Ausführung für das Verbot des Gütertrans ports 
an Sonntagen eintritt. 

Abg. Hitz e bittet um Ablehnung des An- 
trags Singer, der weit über den Rahmen des 
Giſetzentwurfs hinausgehe und doch das dem An- 
tragſteller vorſchwebende Ziel nicht erreichen 
würde. 

Der Antrag Struckmann wird zurückgezogen, 
$ 105b mit dem Amendement Kalle, auch 8 1050 
einſtimmig angenommen. 

5 1054 giebt dem Bundesrathe die Befug- 
niß, Ausnahmen zu geſtatten für Betriebe, die 
eine Unterbrechung der Arbeit nicht geſtatten, die 
auf beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt find oder 
in gewiſſen Jahreszeiten durch unabwendbare Ver ⸗ 
hältniſſe zu einer außergewöhnlich verſtärkten Tha 
tigkeit genöthigt And. Aber auch Hier muß den 
Arbeitern der zweite Sonntag frei bleiben. Die 
vom Bundesrath erlaſſenen Beſtimmungen müſſen 
dem Reichstage in feiner nächſten Seſſion vorge- 
legt werden. 

Abg. Kalle beantragt, die Beſtimmung, 
daß der zweite Sonntag von 6 bis 6 Uhr frei 
bleiben muß, im Inte reſſe zahlreicher Gewerbe, 
die ihre Arbeiter tagtäglich einige Stunden be 
ſchäftigen müſſen, dahin abzuändern, daß die 
vorgeſchriebene Regelung „thunlüich ft mit dieſer 
Maßgabe“ erfolgen ſoll. 

Der Antrag wird, obwohl die Abgg. Hit e, 
Grillenberger und Schmidt (Eiber- 
feld) ſich dagegen erklären, angenommen, damit 
auch s 105d, desgleichen der Reſt des Bejepes. 

Letzter Gegenſtand if die zweite Berathung 
des von den Abgg. Ampach (deutſche Reichs⸗ 
partei) und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfes 
betreffend Abänderungen der Zolltarifgeſeßze vom 
15. Juli 1879 und 23. Junt 1882 auf Grund 
des Berichtes der 16. Kommiſſion [Berichterſtatter 
Abg. Hoffmann Königsberg (nat. -lib.) ]. 

Nach Befürwortung der Kommiſſions - Be- 
ſchlüſſe ſeitens des Referenten bekämpft 

Abg. Freiherr v. Dor nſtein (wild) die 
Aufhebung des Identitäts⸗Nachweiſes unter Be 
zugnahme auf die einſchlägigen Verhältviſſe Süd⸗ 
deutſchlands; Redner erklärt, dieſe Aufhebung 
werde zwar Nerddeutſchland von der Konkurrenz 
Süddeutſchlandes flei machen, letzteres aber der 


Konkurrenz des indiſchen Weizens, der Kulis und 
der ungariſchen Bauern preisgeben. 

Abg. v. Kardorff (deutſche Reichspartel) 
befürwortet den Antrag und bittet im Fall der 
Ablehnung deſſelben, das noch beſtehende Privtle- 
glum der Müllereien, welche allein den Identi⸗ 
täts-Nachweis nicht zu führen hätten, aufzuheben, 
da der gegenwärtige Zuſtand ausſchließlich den 
großen Müllereien zu Gute komme, welche 
lediglich ruſſiſches Getreide verarbeiten; Redner 
teitt ſodann den Ausführungen des Vorredners 
entgegen und ſetzt auseinander, daß durch Auf- 
hebung des Identitäts⸗Nachweiſes Süddeutſchland 
nicht geſchädigt werden würde, da die Preiſe in 
ganz Deuiſchland ſich heben würden. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nichte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſeßung der heutigen Ba- 
rathung 

Schluß 4% Uhr. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
31. Plenarſitzung vom 3. März. 


Präſtdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
am 11 Uhr. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats 
des Kultusminiſtertums bel dem Kap. 124 (Kul- 
ins und Unterricht, gemeinſam), von welchem zu⸗ 
nächſt die Tit. 5 (zur Verbeſſerung der äußeren 
Loge der Gelſtlichen aller Bikenntniſſe vier Mill. 
Mark — 744,387 Mark mehr gegen das Bor- 
jahr) und Tit. 18 (jur Eutſchädigung der Geiſt⸗ 
lichen und Kirchenbeamten, ſowie der jüdiſchen 
Religtonsdiener für den Ausfall von Stolgebühren 
300,000 Mark — 200,000 Mark weniger gegen 
das Vorfahr) zur Berathuntz geſtellt werden. 

Hierzu liegen eine Reihe von Anträgen der 
Abgg. Dr. Achenbach (freikonſ.) und Gen., Frhr. 
von Hammerſtein (deutſchkonſ.), von Strombeck, 
(Zeutr.), Frhr. von Huene (Zentr.), Dr. Brüel 
(Hoſpitant des Zentr.), Dr. Enneccerus (nat.-Iib.) 
vor, welche theils eine Erhöhung der Fonds zur 
Aufbeſſerung der Lage der Geiſtlichen bezw. zur 
kirchengeſezlichen Regelung des Stolgebührsumejens 
auſtreben, theils zur Befriedigung dringender kirch⸗ 
licher Bedürfniſſe, insbeſondere in Bezug auf die 
Begründung neuer Parochien zc., der oberen 
Kirchenbehörde die nöthigen Mittel dauernd zur 
Verfügung ſtellen wollen. 

Abg. Freiherr v. Hammerſtein empfiehlt 
ſeine Anträge mit dem Hinweiſe darauf, daß die⸗ 
ſelben nur das jenige enthielten, was nach der 
As ſchauung des Oberkirchenraths wie der General ⸗ 
ſynode als Mindeſtſorderung zu betrachten ſel. 
Für den Fall, daß die Regierung aber feine 
Prinzipalauträge ablehnen ſollte, habe er feine 
Eoentualauträge geſtellt. 

Abg. Dr. Brüel (W.) hält die Anträge 
v. Hammerftein nicht für geeignet, ohne weiteres 
in das Budget eingeſtellt zu werden; er empfiehlt 
feinen Antrag und bittet im Falle der Ablehnung 
jedenfalls den Antrag v. Öuene anzunehmen. 

Abg. Stöcker erkannte gleichfalls au, daß 
der Antrag Hammerſtein einer eingehenden kom⸗ 
miſſariſchen Prüfung bedarf. Die Verbeſſerung 
der Gehälter der evangeliſchen Geilſtlichen entſpreche 
keineswegs den Verheißungen, welche der Miniſter⸗ 
präſtdent im vorigen Jahre gemacht habe. Redner 
bedauert die ungleiche Behandlung der beiden Be- 
keuntniſſe durch die Regierung. Mit dem evan⸗ 
geliſchen Oberlirchenrath habe dieſelbe ſich nicht 
in Verbindung geſetzt, während ſie für die katho⸗ 
liſche Kirch durch Verhandlungen mit dem Papſt 
und den Biſchöfen beſſere Zuſtände herbeizuführen 
ſuche. Die Frage ſei, ob man die evangelifde 
Kuche endlich einmal botirem, oder ob man fie 
immer auf dem Nideau ſtaatlicher Bedürfniß⸗ 
zuſchüſſe halten wolle. 
Unterſtützung jet die Kirche nicht im Stande, ihre 
Aufgabe zu erfüllen. 

Abg. v. Zedlitg Neukirch empfiehlt 
den Antrag Achendach Einer dauernden Be willi⸗ 
gung für vie evangeliſche Landeskirche, wie fie der 
Antrag Hammerſtein in Ausſicht nehme, köane er 
nicht beipflichten. Athalicht Bebürfniffe eriftirten 
auf den verſchledenſten Gebleten, ohne baß dle 
Möglichkeit fel, ſie ſofort zu befriedigen. Man 
müſſe auf dleſem Wege fihrittmelfe vorgeben, 
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wenn man nicht wieder in die Defizitwirthſchaft 
gerathen wolle. 

Staatsminiſter v. Goßler erklärte, daß 
eine Dotirung der evangeliſchen Landeskirche nicht 
in deren eigenem Intereſſe liegen würde; die 
enge Verbindung zwiſchen Staat und Kirche habe 
beiden zum Segen gereicht. Er biitet ſämmtliche 
Anträge abzulehnen. 

Kg Dr. Enneccerus (nat.-lib.) be⸗ 
für wortet feinen Antrag, den betr. Fonds jo zu 
bemeſſen, daß das Mindeſtelr kommen nach fünf⸗ 
jäpriger Thätigkeit für evangeliſche Geiſtliche 2400 
und für katholiſche 1800 Mark betragen und in 
zwadmäßiger Abſtufung nach 25 jähriger Dienſt⸗ 
zeit auf 3600 reſp. 2400 Mark gebracht werde. 

Nachdem ſich Abg. v. Benda (nat. -lib.) 
für die Beſchlüſſe der Kommiſſlon ausgeſprochen 
und Abg. Dr. Windtherſt (Zentt.) die Ver⸗ 
weiſung der vorliegenden Anträge an die Budget 
lommiſſton befürwortet und ſich im Sinne der 
sorjährigen Hammerſteinſchen Anträge und für 
eine gleiche Behandlung der katholiſchen Geiſtlichen 
ausgeſprochen, erklärt 

Abg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.), wenn 
ſelbſt die Nattonalliberalen mit Anträgen kämen, 
dann müſſe das Bedürſniß der Kirche groß ſein 
und die Regierung ſollte doch nicht ohne weitere 
Aber die lautgewordenen Anſprüche hinweggehen. 
Man möge das Mißtrauen gegen das Kirchen⸗ 
ragiment fallen laſſen; wenn man die Kirche 
ſtärke, ſtärke man auch die Gemeinden, auf denen 
die Kirche fuße. (Beifall rechts.) 

Finanzminiſter Dr. v. Scholz weiſt die 
auf die Regierung gemachten Augriffe zurück; 
vie Regierung habe ja aus eigener Initiative die 
Höheren Summen eingeſtellt. Gegen den Antrag 
des Abg. Enneccerus habe ſich die Regierung in 
feiner Weſſe ausgeſprochen; ſie habe vielmehr 
ſelber erklärt, daß ſie im nächſten Etat weiter 
gaben werde, ſobald es die Mittel geſtatteten. 

Dis ſämmtlichen Anträge werden an die 
Bndget⸗Kommiſſion verwieſen. 

Oterauf vortagt ſich das Haus. 

Schluß 4½ Uhr. 

Nächſt⸗ Sitzung: Dienſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Erneute Abſtimmung über 
vie Vorlage betreffend die Verlängerung der Legis⸗ 
laturperioden. 


Deut ſchland. 

Berlin, 4. März. Me Berather dees Prin⸗ 
zen Wuhelm von Preußen in allen Fragen der 
inneren Politik und der Verwaltung iſt es ge- 
lungen, Profeſſor Rudolf Oniſt zu gewinnen. 
Derſelbe tritt dadurch in eine ähnliche Ber- 
trauensſtellung zum Prinzen, wie fle ſeinerzelt der 
jegige Juſtizminiſter zum Kronprinzen innege⸗ 
habt hat. 

— Die dem Bundesrath zugegangene Vor⸗ 
lage, betreffend den Aue ban ſtrategtſcher Bahnen 
im Oſten des Reiches, beantragt, wie in politi⸗ 
ſchen Kreiſen verlantet, den Bau zweiter Geleiſe 
auf den Strecken Poſen - Thorn, Marienburg⸗ 
Illowo Schneldemühl⸗Laskowitz. Von den Koſten 
übernimmt Preußen 20 Prozent, das Reich mit 
itwas über 18 Millionen den Reſt. 

— Dem Bau des Dortmund⸗ Ems Kanals 
ſtellen ſich größere Schwierigkeiten, als man er- 
wartet batte, entgegen Nach dem Giſetz vom 
Juli 1886 ſollte mit dem Bau begonnen wer⸗ 
den, ſobald die Grunderwerbskoſten in Höhe von 
rund 6,300 000 Mk. von den Intereſſenten auf- 
gebracht find. Jndeſſen iſt es trog der größten 
Anſtren gungen nicht gelungen, dieſe Summs auf- 
zubringen; die gezeichneten Beiräge bleiben visl- 
mehr, wie der „Hamb. Korr.“ hört, um 
1,445,000 ME Hinter ihr zurück. Das dieſe 
Angelegenheit betreibende Komites hat daher be⸗ 
ſchloſſen, die Regierung zu bitten, in geſeßz lichem 
Wege die erforderliche Summe auf den btöher 
aufgebrachten Betrag zu ermäßigen. Wle ſich 
die Regierung dazu ſtellen wird, ſcheint noch nicht 
gewiß zu ſein 7 

Bremen, 2. März. Der Piäſtdent des 
Verwaltungsraths des norddeutſchen Lloyd in 
Bremer, Herr Kenſul H. H. Meter, gedenkt, wie 
dis „Tägl. R.“ hört, ſeine Stellung demnächſt 
niederzulegen, und zwar in Rückſicht auf ſein 
hohes Alter von 79 Jahren, wie darauf, daß 
ſeine Thätigkeit durch viele andere Ehrenämter zu 
ſezr in Anſpruch genommen iſt. 


Ausland. 

Rom, 3. März. Heute trafen hier Berichte 
von geradezu unglaublichen franzöſtſchen Provo⸗ 
kationen im Grenzort Modane ein, wo erſt jüngſt 
der bekannte Geer zſtreit vorſisl. Franzöſiſche 
Soldaten durchzogen das Städtchen unter wilden 
Beſchimpfungen der Italiener und überſtelen alle 
ihnen begegnenden Italiener, darunter den Tu⸗ 
riner Bahn beamten Gandolſi, welcher erſt geſtern 
zum Oireltor der Eiſenbahn Maſſauah⸗Saati er⸗ 
nannt wurde. Die Soldaten ſetzten den Italte⸗ 
nern die Bajonette auf die Bruſt, zwangen fe, 
niederzufnien, Pardon anzuflehen und ſich auf 
jede Weiſe beſchimpfen zu laſſen. Die Empörung 
über eine ſolche förwliche Jagd auf Italiener if 
Mer ungeheuer. Die Preſſe fortert eine eklatante 
Genugthuung. 

Madrid, 29. Februar. (Voſſ. Ztg.) Die 
Ankunft des Herzogs von Montpenſter hat die 
polttiſche Lage zu einer ſehr ernſten gemacht. Die 
minifterisllen Blätter bemühen fich zwar nach 
Kräften, das Vorhandenſein der Meinungsbver⸗ 
ſchledenheit zwiſchen der Königin und Sagaſta ix 
Abrede zu ſtellen, aber heute erſt iſt es ihnen ge 
lungen, eine Formel zu finden, unter der dieſer 
Konflikt mit einem entfernten Schimmer von 


Wahrſchelnlichkeit allenfalls wirklich in Zweifel 
gezogen werden lönnte. Es beißt, der Hu zog 
habe unter Hinweis auf feine und ſelner Gemah 
lin Kränklichkeit und auf die Nothwendigkeit ibrer 
Rückkehr nach dem Süden Andaluſtens die Köni⸗ 
gin-Regentin um die Erlaubniß zur Rücklehr nach 
panien eiſucht und die Königin habe, nach dei 
Deratburg mit Sagaſta, ihre Genehmigung zur 
Rückkehr des Herzogs ertheilt. Dieſer offlziöjen 
Darſtellung widerſprechen aber alle Thatſachen in 
ſolchem Grade, daß ihre Hinfälligkeit ſich von 
ſelbſt ergiebt. Wäre es fo, wie die Minſſteriellen 
behaupten, jo würde Sagaſta nicht die Unhöflich 
keit begangen haben, die Königin und die Ja- 
fantinnen nebſt ihrem Hofſtaate allein zum Bahn⸗ 
hof fahren zu laſſen, um den Herzog und die 
Herzogin zu empfangen. Dis Etiquette würd 
nicht verletzt worden ſein, ein oder mehrere Mi⸗ 
niſter würden den Schein gewahrt haben und bei 
dem Empfange zugegen geweſen ſein; kein einzi⸗ 
ger hat indeſſen dieſe Pflicht erfüllt, während das 
ganze Kabinet, mit Ausnahme von Sagaſta, der 
noch immer krank iſt, und von Alonſo Martinez, 
der ſeit einigen Tagen angeblich auch leidet, ſich 
am 26. zum Empfange der Erzherzogin Eliſabeth 
von Oeſterreich, der Mutter der Königis, einge⸗ 
funden hatte. Die öffentliche Ausfahrt der Kö⸗ 
nigin mit dem Herzog von Montpenſter hat in 
den höchſten Regiterungekeeſſen ſehr verſtimmt, 
ebenſo das außergewöhnliche herzliche Entgegen⸗ 
kommen, das die geſammte hobe Ariflofratie und 
zahlreiche Generäle dem Herzog gegenüber bekun 
det haben. Sagaſta, der ſchon am 27. den arzt 
lichen Bulletins zufolge wieder das Haus verlaſſen 
ſollte, iſt ſeltdem fo ernſtlich erkrankt, daß jeine Freunde 
außerſt beſorgt thun. Seine Krankheit hat aller- 
dings ernſten — politiſchen Charakter angenommen 
und ſelbſt in Krelſen, in denen man unbedingt 
für die Sache der Liberalen eintritt, tadelt man 
doch Sagaſta, daß er aus perſönlichen Gründen 
die Kriſts hinauszuſchleben ſuche, die ganz unser- 
meidlich geworden jei. Selbſt der wminifterielle 
„Imparclal“ verurtheilt in ſeinem heutigen Leit⸗ 
artikel die Haltung Sagaſta's und fürchtet, daß 
das Hlnausſchtebea der Perſonenviränderung im 
Kabinet den Sturz deſſelben und Sagaſta's nach 
ſich ziehen kann. Vorgeſtern hatte Sagaſta eine 
lange Unterredung mit Martos, der ebenfalls für 
das Hinausſchieben der unvermeidlichen thrilweiſen 
Kriſis iR und Sagaſta ſomit in ſeinem Ent- 
ſchluß noch beſtärkt zu haben ſcheint. Trotzdem 
glaubt man vielfach, daß Sagaſta nur Zeit zu 
gewinnen ſucht, um in aller Rehe die Umbildung 
des Kabinets durchzuführen. Kein Menſch glaubt 
an den Eenft feiner Krankheit. Ebenſo tft die 
des Juſtizminiſters nur politiſchen Charakters. 
Heute fabelt man vollends von dem Schluß der 
Kortes bis zur Geneſung Sagaſta's, von der 
Nothwendigkeit eines vierzehntägigen Aufenthalts 
deſſelben in Leville (wo vis Exkönigin Iſabel II., 
der Herzog von Montpenſter und der Graf von 
Paris weilen und der orleaniſtiſche Generalſtab 
zur Zeit fein Lager aufgeſchlagen hat!) Ferner 
ſpricht man von einem Minifterium Alonſo Mar- 
tinez, einem Miniſterium Martinez Campos, 
einem Miniſterium Martos-Moret und die ganze 
mintfterislle Partei zerfällt darüber in Fraktionen, 
die gegen einander intriguiren und zur Regie- 
rung ſtreben. Die Mehrheit der Kammer iſt in 
voller Auflöſung und Anarchie. Den Vortheil 
dieſer Intereſſenklämpſe haben möglicher Weiſe 
ſchon jetzt die Konſervativen, und eine lange 
Unterredung, die Canovas geſtern mit der Könt 
gia gehabt haben ſoll, und eine zweite, 
die er heute haben wird, haben zu neuen Be⸗ 
unruhigungen Beranlafjung gegeben. Die Auf- 
regung in allen polttiſchen Kreiſen iſt außer ⸗ 
ordentlich groß. Daß Sagaſta jetzt um jeden 
Preis eine Veränderung in ſeinem Kabinet ver- 
meiden will, wird von einigen feiner Freunde 
auf die vermeintliche Entdeckung von zorllliſtiſchen 
Unmſturzplänen zurückgeführt. Auch das noch, wm 
die Zuſtände ganz chaotiſch zu machen! Es iſt 
dies traurig für den Handel und die Induſtrie, 
die darunter ungemein leiden, 

Heute iſt nun ein Dekret unterzeichnet wor⸗ 
den, durch das die Rio Zinto-Angelegenheit end 
gültig geregelt werden ſoll. Die Konfervativen 
fürchten jedoch, daß dieſes Dekret, welches den 
Verträgen zwiſchen dem Staat und der Rio-Zinto- 
Geſellſchaft vom Jahre 1873 zumiderläuft, lelcht 
einen neuen viel bedenklicheren Konflikt herbeifüh⸗ 
ren kann. Spanien würde dann Reklamationen 
von 300 — 400 Millionen Peſeten und den Ruin 
der Provinz Huelva zu ge wärtigen haben. Die 
Ackebauprooinzen rüften ſich zu einem regelrechten 
Kampf gegen die Regierung und die Anhänger 
Gamazo's organiſtren denſelben. 

Petersburg, 3. Marg. Nach jo eriegten 
Vorgängen, wie es die Studentenkra valle zu Ende 
des vorigen Jahres waren, wurde öfters ſchon 
die Frage ventilitt, die Petersburger und die 
Moekauer Univerfltät nach kleinen Gouvernements 
ſtädten zu verlegen. Jeßt widmet der „Graſh 
danin“ der Angelegenheit einen Leitartikel und 
beiont, in den Reſtder zen ſei die Verführung für 
die Studenten zu groß; ſpeztell würden ſich di⸗ 
ſelben in Prooinzſtädten nicht einfallen laſſen, an 
Staatsgeſchäften theilnehmen zu wollen. — Nauer- 
dings verlautef, Fürſt Dolgorukt ſolle nur einen 
Urlaub haben, dann aber nach Teheran zurück 
kehren. — Die Yurzte beſchloſſen, den Pıinzen 
Hohenlohe-Oehringen zu trepaniren, da ſonſt die 
Kugel nicht ertrabirbar ſei 
Stettiner Nachrichten 

Stettin, 5. März. Der Generaldirektor ker 
Pommerſchen Generallandſchaft und Borfigende: 


des Probi zlal⸗Ausſchuſſes, Wirkl. Geh. Rath v. 
Blankenburg, Excellerz, auf Zimmerhauſen 
IR am Sonnabend an einer Lungenentzündung 
verſtorben. 

Stettin, 5. Mär, In Folge des großen 
Schuteſturmes, welcher vorgeſtern begann und heute 
Morgen noch anhlelt, hatten die Eiſenbahnzüge 
ſowohl geſtern Abend, wie heute Vormittag nicht 
unerhebliche Verſpätungen. Beſonders ſtark ſcheint 
das Unwetter in Hinterpommern gewüthet zu ha⸗ 
ben, ſo wird von Stolp unterm 3. d. Mts. ge⸗ 
ſchrisben: Eiſenbahnſtrecken, Chauſſeen und Wege 
find vollſtändig eingeſchnelt; auf freiem Felde if 
es nicht möglich, Gegenſtände in zwei Schritt 
Entfernung ſehen zu können. Der Verkehr in 
den Straßen der Stadt if nur unter großen 
Schwierigkeiten möglich. Die Zufuhr zum heuti⸗ 
gen Wochenmarkte war gleich Nall und der Ber- 
kehr lag vollſtändig lahm. Die Poſt von Bütow⸗ 
Raths⸗Damnitz welche Morgens 4 Uhr bier eln⸗ 
trifft, und die Pol von Schmolſin, welche Ber- 
mittags 9 Uhr hier eintrifft, ſind zur Stunde, 
wo wir dies ſchreiben — 2 Uhr Nachmittags — 
noch nicht angekommen. Der Vormlttags⸗Schnell 
zug von Danzig, ebenſo der Güterzug find zwi⸗ 
ſchen hier und Hebron Damaitz im Schnee ſtecken 
geblieben. Zwei Wagen des Güterzuges, der 70 
Achſen zählt ſiad umgeſtürft. Mit verhältniß⸗ 
mäßig geringer Berfpätung kam noch der Berli- 
ner Mitlage zug an, mußte aber, weil die Streck 
nach Hebron Damnip unfahrbar iſt, hier liegen 
bleiben. Den auf der Strecke in der Nähe von 
Schmaatz liegenden Zügen find Hülfemaſchinen 
und Arbeiter entgegen geſandt worden; der Schnee ⸗ 
ſturm macht es jedoch unmöglich, irgend etwas 
zu thun Auch der Neuſtettiner Vormittagezug 
iſt nicht angekommen; er liegt bei Reinfeld, wo 
auch heute morgen der von hier nach Neuſtetiin 
abgefahrene Zug hat halten wüſſen. Ein Zug 
liegt ferner zwiſchen Barnow und Neu⸗Kolziglow 
feſt. Die Strede Rügenwalde Schlawe iſt «ben- 
falls unfahrbar und der Verkehr auf derſelben 
auf unbeſtimmte Zeit eingeſtellt. Auch an den 
Telegraphen find Störungen vorgekommen. 

— Die Mitglieder des Gläubigeraus ſchuſſes 
welche verabjäumt haben, die von der Gläubitzer⸗ 
verfammlung beſchlsſſene Hinterlegung der von 
dem Konkursverwalter vereinnahmten Gelder zu 
kontrolliren, bezw. auf dieſelbe zu dringen, haften, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zivil- 
ſenats, vom 21. Januar d. J., im Falle der 
Usterſchlagung dieſer Gelder ſeltens des Konkure⸗ 
verwalters für den der Konkurs maſſe dadurch er- 
wachſenen Schaden. Ste haften wegen ihrer 
Pflichtverſäumniſſe ſolidariſch, und der an Stell: 
des früheren Konkurs verwalters neu err annte 
Konkursverwalter iſt zur Klageerhebung gegen fie 
befugt, ohne dazu einer Genehmigung des neu 
ernannten Gläubigerausſchuſſes zu bedürfen 

— Nach einem uns zugegangenen Telegramm 
aue Greifenberg ſtellt ſich das Stimmenverhält⸗ 
niß bei der Stichwahl im Wahlkreiſe Greifenberg 
Kammin in folgender Weiſe: Dr. Kohli 5597 
und v. Köller 5375 Stimmen. Erſterer iſt 
ſomit gewählt. 

— Der Aufſichtsrath der Paplerſtoff-⸗Fabril 
Alldamm beſchloß, der Generalverfammlung für 
das Jar 1887 eine Dividende von 10 pCt. bei 
reichlichen Abſchreibungen vorzuſchlagen. 

— Wir machen das betheiligte Publikum 
darauf aufmerkjam, daß die Schrift über das 
Weſen und die Behandlung von briſanten Spreng⸗ 
ſtoffen, worin die neusften Aenderungen vom 1. 
Februar d. J. berückſichtigt find, im Verlage von 
Ernſt und Korn ia Berlin eiſchienen iſt und von 
dort das einzelne Exemplar ia Pappumſchlag be- 
zogen werden kann. Bei der Entnahme einer 
großen Anzahl von Exemplaren tritt Preiser mä⸗ 
ßigung ein. Da eine Kenntniß von dem Inhalt 
der Schrift zur Verhütung von Unglücksfällen 
beitragen kant, wird ſeitens der königl. Regle⸗ 
rung eine möglichſt Verbreitung derſelben als 
wünſchenswerth erachtet. 


Kunſt und Literatur. 

Tiroler Dichterbuch, im Auftrage des Ver- 
eins zur Errichtung eines Denkmals für Walther 
vos der Vogelweide in Bozen herausgegeben von 
Dr. Ambros Mayr. Jansbruck in der Wagner 
ſchen Univ. Buchh. In würdiger Aus ſtattung 
liegt uns bier ein Schatz von Dichtungen vor 
beginnend mit Walther von der Vogelweide und 
fortgeſetzt bis in dle neueſten Zeiten aus dem 
ſangesluſtigen, lieberreichen Ttrol mit ſeigen ſonnt⸗ 
gen Thaͤlern, duftenden Matten und Himmel an- 
ſteigenden Bergen, welche das Herz aufjubeln 
laſſen und es begeiftern, bald ernſte, bald fröhliche, 
bald innig fromme, bald überſprudelnd launtge 
und heitere Lieder onzuſtimmen, in denen ſtete 
deutſche Treue und deutſche Liebe, deutſche Kraft 
und deutſches Gemüth ihren überall Anklang und 
Wiederhall findenden Ausdruck gewinnen. Wir 
machen alle Freunde deutſchen Liedes und deut ⸗ 
ſchen Geiſtes auf dies ausgezeichnete Buch auf 
merkſam. 1471 

Von der „Illuſtrirten Geſchichte Deutſch⸗ 
lands“ (Emil Hänſelmanns Verlag in Stuttgart) 
liegt nunmehr der erſte Band vollendet vor. Preis 
Mark 10 in elegantem Leinenband (Mark 11 im 
hochfeinem Halbfranzband). Derſelbe führt uns 
von der Urgeſchichte des deutſchen Volkes bis zum 
Untergang des hohenſtanſiſchen Kaiſergeſchlechts 
und enthält 52 Bogen Text mit 243 Illuſtra⸗ 
tionen und 33 Vollbider in Tondruck. Wir 
glauben wohl ſagen zu dürfen, daß bie großen 
Erwartungen, die man an das Erſcheinen dleſes 
Werles kaüpfte, ſich auch im vollſten Maße er- 
füllt haben. 


e eee 


Der Verfaſſer hat es verſtanden, dur 
gründliche und gewandte Darfellung feine Lafı 
zu feſſeln; dadurch, daß er bie Kulturgeſchich 
gleichſam als leitenden Faden benützt, hat er de 
Lebens wahrheit der hiſtoriſchen Bilder eine wäch⸗ 
tige Stütze geſchaffen, welche am beſten geeignet 
iR, die Zeitbilder ſchärfer zu geſtalten und inter- | 
eſſanter zu machen. 

Die Illuſtratienen, von kundiger Hand aus⸗ 
gewählt, ſtehen im engſten Zuſammenhang mit 
dem Text und gliedern ſich in Darſtellungen über⸗ 
kommener Alterthümer und ia die Wiedergabe 
jüngerer hiſtoriſcher Bilder, die Ah die Borwürfs 
in älterer Zeit ſuchten und bereits allgemeine An- 
erkennung gefunden haben. 

Die Verlage handlung hat zudem auf bie 
Ausſtattung die größte Sorgfalt verwendet und 
wir dürfen wohl hoffen, daß der Zweck des Buches, 
die Hebung und Förderung des patrlotiſchen Be. 
wußtſeins und die Kräftigung der Liebe zu un 
ſerem deutſchen Vaterlande erreicht wird. 
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Jermiſchte Nachrichten. 

— Nach in Baſel eingegangenen Nachr. 
iſt das Dorf Trasquara an der ſtalteniſch wa 
Grenze durch eins Lawine völlig zerflärt. 

— Aus vielen Gebirgsgegenden der Sh 
laufen fortdauernd Berichte über große Berjhhr- 
tungen durch Lawinen ein. Im Calcan 
(Kanton Graubündten) iſt ein 80 Einwohns: 
zählendes Dörfchen Selma volllländig varjhüiter 
worden, jo daß nur der Kirchthurm aus der 
Schnee hervorragt. Ebenſo ſind im Biſperthal 
(Kanton Wallis) bei dem Dorfe Randa 40 ®r- 
baude unter dim Schnee begraben. Aus beiden 
Orten hat die Bevölkerung noch rechtzeitig flüchten 
können. Die Zugänge zu mehreren kleineren Thä- 
lern ſind geſperrt 

— Wie das „Reuterſche Bureau“ aus za 
matave vom 25. v. Mts. meldet, legte am 22. 
Februar ein heftiger Orkan einen großen The «aM 
der Stadt in Trümmer. 11 Schiffe an der 
Küſte, darunter der deutſche Schooner „Jene 
gingen verloren; 20 Perſonen ſollen das Lean 
eingebüßt haben. 

— (Ein lügenhaftes Sprichwort) Der Er- 
Khedive von Egypten iſt kürzlich mit ſeinem gan- 
zen Harem von Neapel nach Konſtantinopel über⸗ 
fledelt. Beim Einpacken auf das Schiff ravibirte 
der Khedive den geſammten Haremsſtaud, uad da 
ſoll derſelbe beim Anblick einiger ramponſrter 
Waare in die Worte ausgebrochen ſein: „Dis 
haben nun auch Neapel geſehen und leben doch 
noch!“ 
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Bantweſen 


Preußiſcht Zentral - Bodenkredit Aprogentig 
Kommunal- Obligatienen von 1883. Die nädue 
Ziehung findet am 8. März ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von circa 3 Prozent Dei der Aus 
looſung übernimmt das Bankhaas Karl Nestes 
ger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, bis 2 g 
ſlicherung für eine Prämie von 5 Pf. pre „ 
Mark. 0 


Verantwortlicher Redakteur W. Slevers in Sun 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 4. März. Auguſt Zang, der Be⸗ 
gründer der Zeitung „Preſſe“, iſt heute im 80. 
Lebensjahre verſtorben. 

Paris, A. März. Boulan, Direktor der 
„Aſſurance Financiere“, ertränkte ſich geſtern in 
der Seine wegen koloſſaler Privatverlufte an der 
Börse. 

Paris, 4. März. Ein gewiſſer Labruyere, 
ehemaliger Redakteur des anarchiſtiſchen „Eri du 
peuple”, gründet ein Boulangerorgan unter dem. 
Titel „Cocarde“, welches einen Feldzug für Ent 
ſendung möglichſt vieler Bonlangiſten in die Kam⸗ 
mer bei den nächſten allgemeinen Wahlen füt 
ren ſoll. , 

Bei dem 6. Jägerregiment zu Pferde, wel⸗ 
ches in Garniſon zu Saint Mihtel liegt, fehlte. 
bei der vorgeſtrigen Revellle der größte Theil der 
Schwadron. Nachforſchurgen ergaben, daß bie 
Mannſchaften ſich nach Commercy begeben hatten, 
um dort Klage über die Strenge des Schwadrons⸗ 
chefs bei dem Beigadegentral zu führen. Die 
Meuterer wurden auf halbem Wegs eingeholt und 
vorläufig internirt. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt, 
eingeleitet. 


Paris, 4. März, Aus Tamatave, ber] 
Hauptſtadt von Madagaskar, wird unterm 25. 
Februar ein großer Orkan gemeldet, der dis halbe 
Stadt zerflörte, Elf Schiffe girgen verloren, dar⸗ 
unter der ſranzöſſſche Kreuzer „Dayot”. 20 Per⸗ 
ſonen flad umgekommen. 


Rom, 4. März. Amtlich Nachrichten aus 
Maſſauah beſtätigen die Konzer triurg der 
Aby ſinler in Gura unter Ras Mikael und Nas 
Area. In Asmara und Caſſen befinden ſich dis 
durch den Negus verſtärkten Truppen. Ein un 
mittelbarer Angriff gegen die Itallener iſt wahr ⸗ 
ſchei lich bevorſtehend. 

Petersburg, 4. März. Der „Graſhdanin“ 
behauptet, daß der Prinz Ferdinand von Koburg 
die Abſicht dige, behufs Umſtimmung Rußlands 
zum orthodoxen griachiſch katholiſchen Glauben über- 
gutreten; Rußland würde ihn trotzdem niemals 
anerkennen, da der Prinz in Wirklichkeft Bul⸗ 
garten die Union bringen und ed dem Papſt um- 
ter werfen wolle. 


Newyork, 3. März. Chamberlain it nach 
London abgereiſt. \ 


c WERTE LERNTE 
2 r 


Der Prinzeſſenthurm. 
Novelle von A. d. Limburg. 
20) —d 


„Ja, das Gerücht erhält ſich ſeit dleſem Win 
ter; aber ſehen Sie nur, liebe Gräſin, der junge 
Loſeck tanzt auch nicht — ach ſo! — ich ver⸗ 
geh jeine Krankheit ... Er ſprach vorhin ſchon 
meiner Laura fein Bedauern aus, deshalb leider 
heute nicht das Glück haben zu können, mit ihr 
zu tanzen Entre nous, er ſoll es etwas toll in 
Paris getrieben haben — aber — quand mème 
— er iſt ohne Fragt unſer slsgantefter Kavalier. 
Sehen Sie ihn nur dort an der Thüre; er jept 
ſozuſagen alle andern Männer neben ſich in den 
Schatten. Er hat eine Art, den Kopf zu tragen 
und den Salon zu durchſchreiten, die kein An⸗ 
derer ihm nachmacht. — Ah! Ah!... Ber 
merken Sie, liebe Gräfin, wie er der kleinen 
Perſon nachblickte? Und was ſagen Ste denn 
eigentlich zu dieſem on dit mit dem soi-disant 
Geſellſchafte fräulein ?“ 


Die Gräfin Drachenſtein wußte 
manches darüber zu jagen — — ! 

An einer andern Seite des Saales wurde ge- 
rade über dieſelben Perſönlichkeiten verhandelt. 
Die Frau Amtmannin Braumüller ſaß mit ihrer 
Freundin, der „reitenden“ Förſterin, zuſammen, 
umgürtet mit dem ganzen Stolz höchſt befriedig⸗ 
ter Ballmütter. Das Braumüller'ſche Töchter⸗ 
Kleeblatt und die „Einzige“ der „Reitenden“ 
waren bis über die Tanzordnung dinaus auf alle 
Touren engagtıt ; jo konnte man mit erleich ter⸗ 
tem Herzen fitzt eine kleine Umſchau halten und 
ſich der Angelegenheiten feiner Nächſten freundlich 
onzehmen. 


„Uad ein Skandal if es doch mit dieſer Dopr- 
man, dabel bleibe ich,“ ſagte die Amtmannin, 
behaglich ein Stück Sandtorte in ihren Thee 
tunkend. „Sehen Sie die Mamſell nur ein Mal 
an, — die geberdet ſich wahrhaftig, als ob fle 

Nov. 


allerdings 


Die medleeiſche Venus. 

Jedem Beſucher eines Muſeums oder einer anderen 
Kunſt⸗Ausſtellung, welche Statuen beſitzt, wird es bekannt 
fein, daß die Formen der weiblichen Figuren, welche 
idealiſche Sinnbilder darſtellen, in jeder Beziehung nor⸗ 
male find, und ſolche Figuren, die wir dem Korſette 
verdanken, haben mit den Hüftenformen einer mediceiſchen 
Venus wenig gemein. Solche Korſetten⸗ Figuren ſind 
nicht allein unſchön, ſondern untergraben auch die Ger 
ſundheit, ruiniren die wichtigen Organe: Nieren und 


un 
Leber, weshalb auch Verſtopfung und Hartleibigkeit ein] 


allgemeines Uebel bei den weiblichen Geſchlechte iſt. 
Dieſe Leiden werden auch häufig durch anbaltendes 
Sitzen verurſacht und ſind hier Warner's Safe Cure und 
Safe Pillen beſonders zu empfehlen. „Mit großer Freude 
le ich Ihnen mit ſchreibt Frau Marie Günthel in 
unfiebel, Bayern, wohnhaft, „daß ich, nachdem ich 
Ihre Medizin und 2 —— —— — — beldes 
von 3 olge geweſen iſt. e 
ich ſchon auf und verſehe meine hä 


Als Gradmeſſer der Kultur ſſt bisher von vielen 
Seſten der Verbrauch an Seife betrachtet worden und 
diejenige Nalion galt als die unkultioirteſte, welche man 
für die unge waſchenſte hielt Das hat geek feine Rich» 
ligkeit aber die Fortichreitende Entwickelung auf allen 
Gebieten des Wflens ha! uns doch auch noch andere 
Gradmeſſer der Kultur au die Hand gegeben Vielleicht 
den bedeulſamſten kulturellen Fortſch itt hat die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Hygleine und im weiteren Sinne die Medizin 
überhaupt gemacht, und heute zeigt ſich die Kultur eines 
Volkes gerade in den Mitteln, mit welchen es die ver⸗ 
schiedenen Krankheiten befämpfen kann Gegen einige 
der ſchlimmſten de ſelben, gegen die mannigfachen Arten 
von Verdauungsſtörungen, haben ſich die Apotheker Rich. 
Brandt'ſchen Schweizerpillen (in den Apotheken 
» Schachtel A 1 erhältlich) als das wirkſamſte 
Mittel erwieſen. Man achte beſonders auf den Namens⸗ 


aug Ric, Brandis im weißen K. euz der Ei guctte. 


Börfenbericht. 

Stettin, 5. März. Wetter: zeitweiſe Schneefall 
Temp — 1 R. Barom 28 Wind N 

Weizen unverändert, per 1000 Stiar. loto inländ. 167 
bis 163 bez ber April 1655 B. u. G. ver Mais 
In 167,5 bez., zer Juni, J 169 5 B. u. G. 

Roggen wenig verändert per 1000 Klgr. loko inländ. 
100— 116 bez. per April⸗Mat 115,5 bez., per Mai ⸗ 
Juni 118 B., per Juni⸗Juli 120—119,5 bez. per Juli⸗ 
Auguſt 124,5 - 124 bez. 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm. 102—108 

übt ohne Handel, per 100 Klgr. Into 9. 8. 5 
Kl. fi 45,5 B., per März 44.5 B., per Ayril⸗Ma bo, 
per Se tember⸗Oktober 46,25 B. 

Airlius unverändert, ber 10,000 Liter % Tote © 

& verſt. 96 bez., Öfen 47 G., Tier 29 G ber Aprll⸗ 
Mat 70er 30,2 u. G, per Auguſt ; September 32,9 B. u. G. 
Betroleum per 50 Ligr lo o 13 vera ber 


Stadiverordneten-Verlammiung. 


Am Donnerſtag, den 8. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 3. März 1888. 
Dr. Soharlau. 


Bekanntmachung. 


Die bei dem unter gichneten Ark'llerie»Depet vom 
1. April 1883 bis 81. Mä z 1839 „or kounmenden Lokal; 
traue porte ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden. Hier u iſt ein Termin auf Montag, 
den 12. März 1888, Vormittags 10 Uor, im Bureau 
des unterzeichneten Altillerie Depots, Junkerſtraße 14, 
anberaumt, wez 1 ſchriftliche Offerten einzureichen find. 

Die Bedingungen dazu liegen im genannten Bareau 
zur Einſicht aus und wird bemerkt, daß die Zahl der 
an einem Tage zu geſtellenden Geſpanne höͤchſtens 
4 ü 2 Pferde beträgt 

Stettin, den 1. März 188 


— — 
J. Fädagogium Ostrau h Filehne 


nimmt, nachdem es jetzt 24 Zöglinge mit dem 
Einjährigen-Zeugniss entlassen hat, neue Mel- 
dungen entgegen. Besonders gern werden 
jüngere Zöglinge vom 10ten Jahre an aufge- 
nommen (Pension 750 M); für ältere sind 
Special-Lehrkurse zur schnelleren Förderung 
enge ichtet (Pens. 1050 M.) Prosp., Ref. u. 


— 


1 Schüler verzeichnisse — 


— r 


die Königin dee Balles wäre! Das kommt ba- ) 
von, wenn man die Leute ſo unvernünftig ver⸗ 
wöhnt; ich begreife die Komteſſe nicht, ihr tin 
ſo prachtvolle Totlette zu ſchenken!“ 1 

Man konnte Eva in der That die Königin des 
Balles nennen; denn ihre flegreihe Schönhelt 
gab ihr das Richt dazu. In den duftigen Wol 
ken ihrer eleganten reſa Toilette, mit dem leich ⸗ 
ten Apfelblüthenkranz im blonden Haar und dem 
wundervollen Schmelz auf ihren Wangen war fie 
reizend wie die Liebesgöttin ſelbſt. 

„Das iſt wieder einmal eins von den Ueber⸗ 
treibungen der Männer; ſie huldigen ihr ja in 
der auffallendſten Weiſe. Bemerkten Sie wohl, 
daß der Lieutenant vos Kofelig ihr noch keinen 
Augenblick von der Seite gewichen iſt ?“ 

„Gewiß! Aber der junge Baron hält ſich ihr 
deſto ferner heute Abend. Das ſcheint ihr aber 
nicht im geingſten nahe zu gehen, der Erz⸗ 
koquelte; ſte iſt ja förmlich ausgelaſſen vec⸗ 
gnügt!“ 

Die langen Schwungfetern des Paradiee⸗ 
vogels, der die Friſur der Frau Amtmannin jo 
würdevoll krönte, wurden miß billigend hin und 
der geſchüttelt. Dieſer koſtbare Kopfſchmuck, 
welcher Frau Ludmilla's Stolz aue machte, bildete 
mit einer leuchtend gelben Molrte⸗Robe eine 
Toilette, die feit Jahren traditionel auf den 
Loſec'ſchen Sommerfeſten geworden war, und 
von deren draſtiſcher Wirkung die bifriedigte 
we zum Glück nicht die leiſeſte Ahnung 

atte. 

Dieſelbe Bemerkung, welche die Amtmannin fo 
eben aussprach, machte auch Clamor in dieſem 
Augenblick, und es wurde dadurch ein bltteres 
Gefühl in ihm her orgerufen. Ihm war ts un- 
terſagt, zu tanzin — man hatte im den letzten 
Tagen oft genug im Haufe von dieſem Verbot 
des Arztes gesprochen, jo daß Era 4c genan 
wiſſen mußte. Dennoch überließ fie ſich rückhalt⸗ 
les ihrem Vergnügen und den Schmeidelsin, 
welche ihr geboten wurden, ohne eine Sekunde 
feiner zu gedenken. 


Zur Polonaiſe hatte Clamor Eva nicht eng ⸗ 
giren nnen; feine Pflicht als Sohn vom Haufe 
führte ihn dabei mit einer Dame zuſammen 
welch e, über die Jahre der Rundtänze hinaus, 
nach der offigtellen Eröffnung des Balles ihren 
Spleltiſch aufſuchte, um eine Partie zu machen. 
Aber ſchon bei den Verſchlingungen der Polo 
naiſe hatte Clamor Gelegenhelt genug, die auf- 
fallende Bafliffendeit des Lteutenants von Koſe⸗ 
litz um Eva zu bemerken und die geſchmelchelte 
Freundlichkeit, mit der fle feine Bemühungen ent 
gegenr ahm. 

Der hochfahrende Zug in Herrn von Loſeck's 
Geſicht verſchärfte fi dei dieſem Anblick, und er 
wandte ſich ab; er fand es geradezu unwürdig 
von feinem Standpunkte aus, dergleichen mit an- 
Then zu müſſen. Die Dame, welcher er den 
Arm gab, bemerkte glücklicherweiſe feine Zer- 
ſtreuung nicht; fie plauderte eifriy auf ihn ein, 
und war zuftteden, einen, wenn auch nur ſchein⸗ 
bar aufmerkſamen Zuhörer zu haben. Hätte 
Clamor ſich in dieſem Augenblicke klare Rechen 
ſchaft über ſeine Gefühle abgelegt, ſo würde er 
ſich vielleicht ſelbſt gewundert haben, daß es we⸗ 
niger Schmerz als vielmehr Aerger war, den er 
empfand. Un willkürlich ſchwelften dann feine 
Blicke ſuchend über die Menge der Paare hin 
und hafteten auf der Komteſſe, welche von dem 
Oberſt von Konsky geführt wurde. 


Natürlich! Clamor hatte ſich wohl denken kön ⸗ 
nen, daß fle die bervorragendſte Perſönlichkeit der 
Geſellſchaft zum Kavaller haben mußte, gleichviel, 
ob dieſe dabel jung und unterhaltend war, auf 
welche Eigenſchaften ihr ehrgeiziger Sinn offen⸗ 
bar weniger Werth legte, ale auf Rang und 
Stellung des Menſchen in der Welt. 


Sis hörte mit verbindlicher Miene den Wor⸗ 
ten des Oberſten zu; aber der Blick ihrer 
großen, ernſten Augen war wie in weile, weite 
Berne gerlchtet — fie dachte vielleicht an eine 
demnächſtige Werbung des Prinzen und ſah das 


ben. Gewiß! Denn fle verſchmäbte ja auch ſchon 


Vaugemerkſchule zu Höxter a. W. 


Beginn des Sommerſemeſters 2. Mai, Vorkurſus 16. April. 


Oberrheinische 
Versicherungs- Gesellschaft 


Programm und Auskunft durch 
die Direktion. 


in Mannheim. 


Grund-Kapital 6 Millionen Mark. 


Emittirt 3 Milliönen Mark mit 23 % 


Einzahlung. 


Kapltalreserve 


150,000 Mark. 


See-, Fluss-, Land- (inel. Valoren-), Transport-, Unfall- und Glas-Versicherung. 

Wir bringen hiermit zur Kenntniss, dass wir dem Herrn M. Hess zu Stettin eine General- 
Agentur unserer Gesellschaft für Stettin in der Transport- und Glas-Branche übertragen haben und 
bitten höflichst, sich behufs Versicherung au denselben zu wenden. 


Mannheim, den 27. Februar 1888. 


Oberrheinische Versicherungs-Gesellschaft. 
Osear Sternberg, Direktor. 


Unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung halte ich mich zur Entgegennahme von] Penſionen 


Anträgen auf Versicherung von: 


a. Gütertransportem (incl. Kunstwerken, Reiselager, Passagiereffekten etc.) zur See, auf 


Flüssen und Binnengewässern, 
(Valoren), 


sowie zu Lande, Post- Werthsendungen 


anderen einem Risiko zur See, auf Flüssen und Binnengewässern, 
sowie zu Lande ausgesetzten Interessen als: 
Sehiffekörper (Casco), Fraent, imaginsiren Gewinn etc. 


sowohl in Form von Einzelrisiken, wie 
Pauschpolicen ete.; 


auch iu Form von Jahres-Abonnements-, General-, 


fürſtliche Diadem ſchon über ihrem Haupt ſchne- 


die Blumenge winde, mit denen andere jurg⸗ 
Madchen fih ſchmückten, und trug ſtatt derselben 
kalte, funkelnde Steine in ihrem braunen Haar, 
flammende Roſen aus R binen, deren einzelne 
Blätter von Brillanten umziikelt waren. Die 
ſelben koſtbaren Blumen glänzten als Agraffen 
an ihrem Korjage, und rafften bier and da gra⸗ 
nös die Spipengarnituren ihrer weißen Atlas 
robe. Auch um den blendend weißen Hale und 
die runden Arme ſchlangen ſich Ketten, die zu 
jenen Roſen paßten. Der Anzug war einer 
Fürſtin würdig. Bei einem fo jungen Mädchen 
konnte man aber aus dieſer zeichen Zeilsite 
mit Sicherheit auf Hang zu Pracht und Glan; 
ſchliußen. 

Ein Lachen, das etwas laut und ungenirt war 
für den Ort und die Geſellſchaft, weckte in cus 
feinen Betrachtungen; auch feine Dame wandte 
raſch den Kopf, um zu ſehen, wir 1s ſet, der 
ſich hier einer fo ungebur denen Luſtigkeit über⸗ 
laſſen konnte, und über ihr Giſicht zuckte ein 
ſpöttiſches, faſt mitleidiges Lächeln, das jedoch, 
einer Ueberlegung wei end, raſch wieder ver- 
ſchwand. Clamor kannte nur zu wobl biefes 
laute, grelle Auflachen das Tante Eliſabeth jetzt 
ſeit Wochen verſuchte, Eva abzugewöhnen, und 
er fühlte ſich ſtets peinlich davon berührt. 


Es if eine ſeltſame Eigenthümlichkeit, daß 
nichts jo charakteriſtiſch if für dle Stufe der 
Herzensbildung, welche ein Menſch einnimmt, als 
das Lachen. Man kann aus dieſen unwillkür⸗ 
lichen Lauten die ganz: Scala des Empfindens 
der virſchledenſten Individnalſtäten entnehmen : 
von dem jüßen, an Vogelgezwitſcher erinnernden 
Jubiliten heller Kinderſtimmen an bie zu dem 
kurzen, ſcharfen Ton, der von den blaſtrien 2in- 
pen des ſarkaſtiſchen Spötters fällt. 


Eva's Lachen in di⸗ſem Augenblick klang we⸗ 
der hübſch noch fein, während der Lieutenant vom 
Koſelitz mit dem Fächer, den er ihr ſplelend ans 
der Hand genommen hatte, ihr Küßhlurg zu- 
wehte. 

Clamor wandte ſich zum zweiten Mals in kür- 


Berlin, den 16. Juli 1897. 


Bekanntmachung 


belreff nd 
die Bewilligung von Wittwen- und Waiſen⸗ 


geld für Hinterbliebene von Ange hörigen 
der preußiſchen Armee und der in die 
preußiſche Verwaltung übernommenen Mi⸗ 
litär⸗Kontingente in Folge der rückwir⸗ 
kenden Kraft des Reichsgeſetzes vom 17 
Juni 1887 (R.⸗G., Bl. S. 237). 


Nach 8 33 des vorſtehend bezeichneten Geſttzes er⸗ 
ken die Wittwen und ehelichen oder darch nachgefolgte 
legitimirten Kinder derjenigen in der Zeit dom 1. 
April 1882 bis einſchließlich 30. Imi 1887 verftorbenen 
Offiziere, Aerzte im Offizierrang, Beamten der Militär 
verwaltung, Zeugſeldwebel, Zeugſergeanten Wallmeiſter 
und Regiſtratoren bei den Generalkommandos, welche 
Re ihres Todes ais der Reichskaſſe ertweder als 
tHärperfonen des Friedensſtandes oder als Gicil« 
beamte der Militärverwaltung Dienſteinkommen oder 
Wartegeld oder im Penſionsverhältuiß lebenslängliche 
bezogen haben, vom 1. J li 1687 eb gleid« 
— Witwen und Wa ſengeld aus der Reichskeſſe nach 
aßgabe der 88 9 ff 
Keinen Anſpruch auf Witt wen⸗ und Waiſengeld haben 
die Wittwen und binterbliebenen Kinder eines Per ſtons⸗ 
empfänge:s aus einec ſolchen Ehe, welche erſt nach der 
Verſet eng des Verſtorbenen in den Ruheſtand eder exit 
nach der Stellung deſſelꝛen zur Die poſttion geſchloſſen iſt. 
Für die nicht blos auf beſtiwmte Zit oder für die 
Dauer des mobilen Verhältniſſez im aktiven Dienſte 


b. unbelegiem und belegtem Spiegelglas, sowie andere Glassorten gegen Bruch-, wieder angefellt geweſenen Penftonsempfänger z. B. 


Magel- und Wetters ehüden 


Bezirkskommander re, gilt hierbei als Zeitpunkt der Ber 


bestens empfohlen und bemerke ergebenst, dass ich ermächtigt bin, deutsche una englische Policen zu] ſetzung in den Ruheſtand oder der Stellung zur Diepe⸗ 


Lloyds- oder Hamburger Konditionen zu ertheilen. 


M. Hess, Stettin, Königstrasse No. 7. 


on der Direktion werden allerwegen tüchtige Vertreter gesucht!) 


Dritte Prämien⸗Kollekte 


zur Herſtellung und 


Darunter Gewinne von 90,000 M., 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3. 


} 


Marienburg. 


3372 Geldgewinne im Geſammtwerthe von 375,000 M. 


3000 M., 1500 M., 600 M., 300 M., 150 M, 60 M., 30 M. 
und 15 Mark. 


Ziehung am 17. April 1888 im Rathhauſe zu Danzig. 
Looſe A 3,25 M. find zu haben in den Expeditionen biefes Blattes, 


Ausſchmückung der 


30,000 M., 15,000 M., 6000 M, 


9292675009999 5529929826992 2088 8 
Fahnen, 


Abzeichen für Vereine, 
Flaggen für Behörden, 
Altarbekleidungen, 
Stickereien für Möbel 
ie Ppamz Hleinicke, Hannover. 


Korkschneidemaschinen. 


Grösste Leistungsfählgkelt, — Vielfach prämlirt, 


— 
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Ferd. Haag, Marseille. 


n das Datum der Entbindung von der letzten ber 

treffenden Stellang. 

Hinterbliebene, welche hiernach glauben Anſpruch auf 
Wittwen⸗ und Waiſengeld erheben zu können, desgleichen 
Vo münder oder ſonſt legitimirte Perſonen haben ih an 
das Kriegsminiſterium, Unterſtützungs Abtheilung, zu 
wenden und unter kurzer, aber genauer Angabe des 
Amts⸗ oder Dienſtcharokters und der letzten Dien ſiſtellung 
fa Verſtorbenen ihren Anträgen an Beweis zücken bei⸗ 
ze fügen: 

1. pfarr⸗ oder ſlandesamtliche Urfunden übe die 
Geburt und Eheſchlleßung der jenigen Perſonen. 
aus deren etelichem Verhältniſſe Anfprüche her» 
geleitet werden, über die Geburt der Kinder, 
welche am 1. Juli 1887 das 18. Lebens jahr noch 
nicht vollendet haben und über das Ableben des 
Ehemannes oder Vaters; 2 

ein ortepoltzeiliches oder ein von einem öffent⸗ 
lichen zur Führung eines Dienftfiegels berechtigten 

Beamten ousgeſtelltes Zeu miß darüber, daß 

a) die Witwe nach dem Tode des Chemar nes, 
von welchem fie ihr Necht herleitet, ſich nicht 
wieder verheirathet bat, 

b) die Kinder Iehen und, ſ weit ſich dar ar ter 
Mädchen im Alter vo mehr ols 16 Jahren 
befinden, dieſe unperheirathet find, 

e) die Betreffenden, ſefern fie im Aus lan de leben, 
die dentſche Staatsangehöri keit „ 

d) tie Kuder nicht in eine miluäriſche Erziehungs⸗ 
anſtalt aufgenommen find, oder wenn dies der 
Fall in welche Anſtalt, — ob unent⸗ 
geltlich oder zu welchem Benfionsbetrage; 

3. Die Beftallung des Vormundes bei völlig ver 
waiſten Kindern. 

Dauernde Verlegung des Wohnſitzes in der Zeit bis 
zue Entſcheidung des Antrages ift dem Kriegsminfſterbum. 


5 er 3 Sehellondorf. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch im hö 
Auftrage zur enlſprechenden Aufklärung ber 
viröffentlicht. 

Stettin, den 27. Februar 1883, 

Königliche Polizei⸗Direktion. 
wis 


v. Mü mx. 
e I. Mloffe 178, Botterie lauft und 
Preuf. Laoſe! an e , 86 m 8 


17, 14 %, % 7 , welche per Poſt nufteag erbitte. 
S. Labandter, Berlin, Johanniter ſtraße 5. 
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zeſter Friſt verſtimmt über Eva ab, und es war 
ihm ganz willkommen, daß die Polonaiſe gerad 
ihr Ende erreichte, und er feine Dame an Ihren 
Spleltiſch führen mußte. 


As er wleder in den Ballſaal ging, traf er in 
einem der an denſelben ſtoßenden Gemächer mit 
Lory zuſammen. Er wußte nichts davon, daß 
fie nicht tanzen wollte, und wunderte ſich auf 
das höchſte, daß die wielummorbene, reiche Erbin 
ohne Engagement für dieſen Tarz geblieben war. 
Er fühlte die Verpflichtung, der jungen Bır- 
wandten, die als Gaſt in ſeinem väterlichen 
Haufe verweilte, ſich als Erſatz anzubieten, 
mochte ihm nun das Tanzen verboten ſein oder 
nicht. 

Lory dankte indeſſen artig und ſagte, daß fie 
am heutigen Abend nur als Zuſchauerin fungiren 
werde. 

„Sie lleben alſo den Tanz nicht?“ fragte er 
überraſcht. 

„Wenigſtens nicht leidenſchaftlich, und es macht 
mir mehr Vergnügen, Tante Eliſabeth in ihren 
Pflichten als Wirthin unterſtützen zu dürfen. Ich 


R. Grassmann's 


Papierhanblung, 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 


inſache Pinien in 


Schreibebücher auf ſchönen, 
Schreibpapier, Bi, bis 4 8 


d 8 , per . 
Oktaubücher mit und ohne Linien, 2 Bogen ſtark 
r ſtark d 25 , 20 Bogen 


eichnenbücher d 10, 18, 
Be — 14. 


Gelbe Saatlupinen 


t 
= E. Wresehner in Rakwitz, Provinz Poſen. 


Spedition u. Verladungsgeſchaͤſt 
H. Milchsack, 


Köln a. Rhein u. Ruhrort. 
(Gegründet 1846) 


eEiſenbahnſchienen nit 


ju Bauzwecken und Geleiſen, ſowie Grubenſchien n 
offeriren bill 


t 
en Roormanmm, Fiſcherür 18 


Sin warmes und dauerhaftes Gewand 
hält, wer unfere ſchweren gediegenen Rod, Beinkleider⸗, 
Mantel⸗ und Uleberzieherſtoffe als Schwarzwälder 
Lodentuche, Alpenloden, Zwiruloden, Rinder⸗ 
loden, Damenloden, Flammenzwirne, nn 
Damenregenmantelſtoffe, Buckskins m. W 
Tuch⸗ 


e bezieht. Jedes Maaß wird 7 
any Area — n old, 
er Bien Villingen i. bad. Schwarzwald 


Wiesbadener 


Kochbrunnen-Rohsal 
für Bäder 


fabricirt unter amtlicher 
Controle der Stadt Wiesbaden 
und der Kurdirection. 


Das Wiesbadener Kochbrunnen -Rohsalz für Bäder 
ist von heilkräftigster Wirkung bei allen Krank- 
heiten, welche man unter dem Begriff „rheumatische 
Leiden“ zusammenfasst, desgleichen bei Nervenkrank- 
heiten, Lähmungen, bej Störungen der Hautthätigkelt 
und ganz besonders bei Arankheiten in den Bewegungen 
der Gliedmassen, welche als Folgezustände von 
Krankheitsprocesseen an Knochen, Gelenken oder 
Weichtheilen, Entzündungen, Neubildungen oder nach 
stattgehabten Verwundungen zurückgeblieben sind. Die 
x günstigen Erfolge bei zahlreichen Verwundeten aus 

em deutsch-französischen Kriege sind weltbekannt 
ben desshalb den hohen Ruf Wiesbadens aufs 


M 2.—, 

Ferner ebenfalls amtlich controlirt: Wiesbadener 
Kochbrunnen-Selfe per Stück 80 Pfg., Carton von 3 
Stück & 2.—. Wiesbadener Kochbrunnen-Salz-Pastillen 
7 Sch — Wiesbadener Kochbrunnen- 
9 Qusit-Salze zum Einnehmen per Glas & 2.—. Wies- 

Badener Kochbrunnen-Wasser per Flasche 80 Pfg. 


Versandt durch das 


Wiesbadener Brunnen-Comptoit, 
Do Wiesbaden. 

Zu haben in allen Apotheken, Mineral- 
© wasserhandlungen und Drogengeschäften (en 
gros). 


C A T 
Nerven kranken 


wird das allein wirksame uaturgemässe 
Heilverfahren des Herrn Inspektor Arthur 
Hiltaweki zu Zaborze, 0.-S., obne An- 
wendung jeglichen Arzneimittels angelegentlichst 
empfohlen. 
sendet derselbe gratis und franko. 5 


Patenut-Siede- oder Häckselmaschinen (D. R.-P. ). 
Beste Maschinen der Neuzeit für Heu, Stroh, Grummet, Grünfutter, Mais ete. Fünf Schnitt- 


längen ohne Räderwechsel, ohne Schraubenlösen. 12 Zoll Mundbreite. Für Hand- und Göpelbetrieb 


Broschüre über eigene Erfahrung ver- 2 5 


war ſoeben im Begriff,“ fügte fie hir zu, „meine 
neue Freundin, die junge Baflorin, aufzuſuchen, 
weil ich fürchte, fie möchte ſich in der ihr noch 
Memlich fremden Geſellſchaft vereinſamt fühlen.“ 

Ja fol Man gefiel ſich alſo ſchon in der Rolle 
einer Beſchützerin. . . Hochgeſtallte Damen haben 
fa auch die Verpflichtung, hier und dort die Pro- 
tektor-Rolle zu ſpielen 

Ste ſtanden auf der Schwelle zum nächſten 
Zimmer; er machte eine Verbeugung, wie um 
ſich zu empfehlen, und Lory durchſchritt die Thüre, 
welche in den rothen Salon führte. Er hatte fid 
von ihr verabſchieden wollen — und blieb nun 
doch an ihrer Seite. Etwas wie ein Selbſtvor 
wurf regte ſich in ihm: vielleicht hatte er ihr 
doch foeben in Geden den Unrecht gethan 
Dieſe keuſchen, folgen Augen, die jo klar und 
rein waren, daß man meinte, auf den Grund 
der Seele blicken zu können, ſahen nicht nach 
kleinlicher Effekthaſcherel und albernem Hochmuth 
aus, ſondern es ſprach Klugheit und Herzensgüte 
aus ihnen. Die Annahme ſelnes Vaters, daß er 
von einem ungerechtfertigten Vorurtheil gegen 
das junge Mädchen befangen ſei, war am Ende 


. EWR —— 


doch nicht ganz unbegründet.. Es kam mit 
einem Male wie ein unwiderſtehliches Verlangen] ben und nöthigte ſie dadurch ebenfalls zum An- 
über ihn, feine frühere Schroffheit gut zu machen halten ihrer Schritte. Es amuſtrte ihn, wie an- 
und ein virwandtſchaftlich freundliches Verhältniß] geregt und intereſſirt fie ſich zeigte durch die 


„Ja, ungefähr,” er war wieder ſtehen geifie- 


anzubahnen. 

„Apropos, Kouſine,“ ſagte er, neben ihr her⸗ 
gebend, „wiſſen Sie ſchon die große Neuigkeit, 
daß die Schröder⸗Devrient übermorgen in H. als 
Valentine in den „Hugenotten“ auftritt?“ 

„Ich körte de von, nickte fie lebhaft, „der 
Obeiſt von Konely hat es mir vorhin erzählt 
und hinzugefügt daß er Onkel Günther dringend 
zureden würde, mit uns hinzufahren. Ich will 
auch nicht leugnen,“ meinte ſie lächelnd, „daß es 
mir ein außero denllich großes Vergnügen machen 
würde, dieſer Vorſtellung beizuwohnen, zumal, da 
ich weder jene vorzügliche Sängerin, noch bie 
„Hugenotten“ je gehört habe. Ich weiß indeſſen 
nicht, ob es nicht doch Onkel Günther und der 
Tante zu viel zugemuthet wäre, wenn fie, um 
eine Oper zu hören, eine Fahrt von etwa fünf 
Stunden unternehmen ſollten. Der Weg von hier 
sah H. beträgt doch wohl zwei und eine halbe 
Stunde, nicht wahr?“ 


Gartenliebhabern | 


empfehlen sich als reellste und billigste Bezugsquelle von 


Pflanzen und Samen aller Art 


Preisverzeichnisse gratis. 


Gr. Burstah 10. 


Peter Smith & Co., Hamburg, 


n. 
beſchwerden, Trägheit der Verdauung Sodbrennen, — — 


nmäßtgleit im Eflen und Trinten werden durch dleſe angenehm 


die Sen bon 
Eſſenz binnen kurzer 25 
9 


5. ½ Ul. 3 N. ½% M. 150, 


Schering’s Grüne Apotheke 


Berlin N., Chaufſee⸗ Straße 19, 


Niederlagen im faſt ſämmtlichen Apotteten und den teuommirteſten 
Briefe Beflelungen werden prompt ausgeführt. 


Sieben bürger 


Weinproducenten-Genosse 


Drogen handlungen. 


Keller verein, | 


nschaft in Klausenburg, 


Königl. Ungariseher Hoflieferant, 


empfiehlt seine Teinen unverfälschten 


französischen und Rhei 
rothe Weine von 1, 


weisse Weine 0,80 


Naturweine vn 
n- und Mosel-Reben, 
00 Mark die Flasche an 


und versendet Preis-Courante auf Wunsch franko. 


Haupt-Niederlage Berlin C, Spandauer Brücke 6. 


Wisotzky & Co., Weingrosshandlung. 


I 


Rübenschneider, Schrotmühlen 


ia versehiedenen Grössen. Sehr billige Preise. Ratenzahlungen gestattet. 


Ueberall Agenten gesucht. 


Zeche „ver. 


Kataloge gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Victoriastrasse 6. 


Wiesche“, 


MÜLHEIM a. d. Ruhr, 


empfiehlt 


Salon- Anthraeit-Vusskohlen 


von 20—45 mm und 45—85 mm Korngrösse für Reguliröfen jeglicher Konstraktion und alle Arten 
ermanent brennender Füllöfen und Cheminées. Dureh rauch- und sechlacekenfreie Ver- 
rennung eignen sich diese Kohlen für sämmtliche Oefen, amerikanisehen, 
Lönheldt’sehen, Gienanth’schen, Buderus'schen oder Nürnberger Systems. 


Anthracit-Steinkohlen-Briquettes 


ode 


von grossem Heizeffekt und zwar aus reinsten und asehenfreiesten Anthraeit- 
kohlen zur Heerdfeuerung und zum Heizen von Wohnräumen; ferner aus 
Anthraeitkohlen mit Fettkohlenzusatz £.Dampfkesselfeuerungen aller Arten. 


Für die Briquettes werden Vertreter gesucht. 


Bauer’s Feuer-Annihilator 


* 


Aſſekuranzſpritze. 


Bisheriger Abſatz 


60,000 Stück. 


Ich ſuche für die Provinz Pommern mit dem Sitze in Stettin gegen außergewöhnlich 


günſtige Beringungen eine gediegene erte firma als (Generalvertreter, 
welche beſo ders mit den Fabriken des Bezirks geſchäftlich verkehrt. Offerten mit Prima Referenzen 


ſehe entgegen. 


Siegfried Bauer, 
Bonn a. Rhein. 


Aus ſicht auf jenen Kun ſtgenuß ; fe ſchlen lebhaf⸗ 
ter, als er ſie bieher noch geſehen. „Das ſchadet 
aber nichts,“ fuhr er fort, „ich weiß beſtimmt, 
daß e Papa die größte Freude gewähren wird, 
Ihnen dies Vergnügen zu bereiten. Eine längere 
Fahrt macht ihm gar nichts aus, und überdem 
ſchwärmt Tante Eliſabeth für die Devrient, welche 
fle in Dresden oft gehört hat.“ 

Die Leiſtun gen der berühmten Wilhelm ine 
Schröder führten unmerklich auf die Muſik, welche 
fie ja Beide leidenſchaftlich liebten, fo wie auf 
die Kunſt im Allgemeinen, und unverſehens war 
ein Geſpräch im Gange, von dem fle Beide jo 
lebhaft angezogen wurden, daß ſie nicht bemerk⸗ 
ten, wie die Zeit verrann. 


(Bortjepung folgt.) 


Susiav Rangenberg, 
Hannover, 


Feuerwehr - Requisiten-Fabrik. 


Ipozialität: Helme, Joppe Beil 
Karabiner, 8 De 
ternen, Rettungsgeräthe, Schläuche. 
Feuereimer, Leitern etc. 

Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 
Ulustrirte Preisverzeichnisse gratis und franko 


Apfelwein, 


ekeltert aus dem feinſten Obſte einer Gegend, deren 
Gewächs vorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich 1 — 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, 
verdünnende, für jede Jahreszeit empfehlenswerthe, an⸗ 
genehme und geſunde Getränk — bietet an in Gebinden zu 
den Preislagen von A 24, 26, in Flaschen bei ent 
ſprechender Preiserhöhung, 


© Ph. Braun, 
Aſchaffenburg a. M. 


Rheumatismus. 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, ſo daz 
der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig gehen 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir nun, dies 
Beiden ſchnell und glücklich zu beſeitigen, und habe id 
durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden BD - 
holfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismuskr 
. zu laſſen. Viele Dankſchreiben liegen zur 


H. Roderwald, Magdeburg 
Samenhandlung. Fürſtenſtruße 19. 


in welchen Zeitungen des In- oder Auslandes. 

Das vortranenswürdigsto Annoncen -Burean 

Haasenstein & Vogler 
ERLIN 


B 
SW. Beuthstr. 15. — M. Potsdamerstr. 186. 


ist seit 30 Jahren bekannt durch seine 


Billigkeit — Aufmerksamkeit — 
Verschwiegenheit. 


Brustleidenden 
u. Bluthuſtenden giebt ein 2 Bruſtkranker zus 
üb. ſichere Heilung. E. Funke, Berlin, Friedrichſtr. 317, 


Großer Verdienſt 


bietet ſich intelligenten Perſonen aller Stände Off. u. 
W. S. an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


Ein zuverl. kautlonsf Penſtonair, Vicewirth, ſucht in 
einem ordl. Hauſe gleiche Stellu a. Gef. Adr unter 
E. K. 8 in d. Expedition d. Blattes, Kirchplatz 8, 


Ein fücht. Hauslehrer ſucht zu Oſtern er. gleiche 
Stellung. Gefl. Off. erbeten unter . A. 0015 
an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8, 

Eine junge Beamten ⸗Wutwe ſucht zum 1. April 
Stellung zur Führung einer größeren Wirthſchaft oder 
einzel. alt. Herrn. Offerten unter J. P. @® an die 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz Z. 


Für ein Bankgeſchäft in einer Provinzialhauptſtadt 
wird ein Lehrling mit guten Schulkenntniſſen bei ent 
ſprechender Entſchädigung geſucht. Be verber wollen ihre 
2 unter Beifügung ihres Lebeuslaufes richten an 
8. D hauptpoſtlagernd Stettin 


Herrſchaſtlicher Diener, 


verheirathet oder underheirathet, monatlich 40 Mark 
Lohn, freie Koſt Logis und Levree, auf dem Lande 
in der Provinz Sachſen geſucht zum 1 Apıil, Zeug⸗ 
nißabſchriften einſenden. Photographie erbeten 

Offerten unter V. 1 437 an Haasenstein 
Vogler, Magdeburg. 


ion 7 
VERRTRRTEn 
leiſtungs fähigen alten Firma in Oliven⸗Oelen. Brlefe 
in franz. Sprache: & Salon (Provence) initiales F. P. F. 
Ein junges Mädchen von außerhalb, Ware, das in 
Handarbeit geübt i und auch Hauk arb. mit übern mt, 


ſunt Stellung bei größeren Kindern, Adr u . 
in der Expedition dieſes Blattes Kirchplatz 3, erbeten. 
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